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Das Angebot der Heiligen:
Teilzeitarbeit für Allah!

Sohbet von Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,
Lefke, Zypern, ~ 5. Jumâdâ I. 1426, 12. Juni 2005 *

* übersetzt von Khairiyah Siegel.

A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni
r-rajîm, bismillâhi r-raªmâni

r-raªîm. Lâ ªaula wa lâ quwwata
illâ bi-llâhi l ‘aliyyi l-‘a|îm.

Möge Allah uns vergeben! ...
Madad yâ ¶ultânu l-awliyâ’,

madad yâ rijâlallâh.

Wir sind Gläu
bige – al-ªam-
du li-llâh, Al-
lah sei Dank!
Wir sind Mus-

lime, al-ªamdu li-llâh! Shukr sei
Allah – wir sind Mu’mins, Gläu-
bige! Dies ist die allergrößte
Gunst Allahs für Seine Diener,
und Er erwartet oder verlangt

von Seinen Dienern, daß sie
Ihm, dem Allmächtigen, dank-
bar sind!

Er hat die Heiligen Bücher
geschickt, und das letzte der
Heiligen Bücher ist der Heilige
Qur’ân. Seine erste Seite, die
erste Sure, ist die Sure Al-Fâtiªa,
die Eröffnende. Die Sure der
Öffnung, die Fâtiªa, ist wie der
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Schlüssel zu einem Schatz.
Wenn man nämlich eine Tru-
he hat, aber nicht den Schlüs-
sel dazu, dann ist es nutzlos,
diese Truhe oder den Schatz
darin zu besitzen. Wenn kein
Schlüssel da ist, kannst du den
Schatz nicht benutzen; die
Materie hat für dich dann kei-
nen Nutzen. Und der Heilige
Qur’an ist die größte Gunst
von Allah, dem Allmächtigen,
für Seinen geliebtesten Prophe-
ten Sayyidinâ Muªammad œ
und für dessen Nation oder Ge-
meinde, die Umma, die die
ganze Menschheit umfaßt!

Andere Propheten wurden
nur zu bestimmten Völkern ge-
schickt, nie zu allen! Und so
hat Allah, der Allmächtige,
Hunderte oder Tausende von
Propheten aus der Linie der
Kinder Israels geschickt. Alle
waren Propheten für die Kin-
der Jakobs oder Isªâqs – der
Friede sei auf ihnen –, aber
nicht für die ganze Mensch-
heit! Aber jeder, der (die Bot-
schaft) von ihnen annahm,
wurde auch ein Mitglied ihrer
Gemeinde. Diese Propheten
schickten niemanden weg, der
bat: „Bitte nimm unser Glau-
bensbezeugnis an, daß wir an
dich als einen Propheten glau-
ben, der vom Himmel für Sei-
ne (Allahs) Diener geschickt
wurde!“ Diese Propheten wa-
ren nicht ausschließlich für die
Kinder Israels, auch wenn sie
die Propheten der Kinder Isra-
els waren, denn keiner, der sich
den Kindern Israels anschlie-
ßen wollte und ihren Gott ak-
zeptierte und Sein Diener sein
wollte, wurde abgewiesen. So
auch unser Prophet – er wies
niemanden ab, sondern akzep-
tierte alle. Aber das Prophe-
tentum jener Propheten galt
nur für eine bestimmte Zeit,
für ein bestimmtes Gebiet, als
ein privater Zeitraum, und war
eine besondere Gunst für ei-
nen jeden von ihnen. Wenn

ihre jeweilige Periode um war,
kam ein anderer Prophet. Ihr
jeweiliges Prophetentum hatte
keine Gültigkeit bis zum Jüng-
sten Tag!

Nur das letzte Prophetentum
des allergeehrtesten Propheten,
der von dem Herrn der Him-
mel geschickt wurde, des ge-
priesensten Dieners in Allahs
göttlicher Gegenwart, Sayyidi-
nâ Muªammad œ, sein Pro-
phetentum ist für alle Nationen
bis zum Tag der Auferstehung
gültig! Und ihm wurde ein
himmlisches Buch gewährt, das
durch den Erzengel Gabriel
Allahs geliebtestem Dieser ge-
schickt wurde.

Ohne daß der Erzengel Ga-
briel zu jemandem kommt,
kann niemand ein Prophet wer-
den! Prophetentum ist daran
gebunden, den Erzengel Ga-
briel zu treffen, der vom Him-
mel gesendet wird. Dann wird
jemand ein Prophet. Sonst
nicht. Andere können auf den
Spuren der Propheten sein und
Heilige, Awliyâ’, werden, aber
keine Propheten!

Und wenn Allah der All-
mächtige Seine Propheten
schickt, dann gibt Er ihnen eine
Autorität – so wie wenn ein
Sultan einen seiner Befehlsha-
ber, einen seiner Wezire aus-
sendet, daß sie sich darum küm-
mern, was seine Untergebenen
tun. Und wenn die Propheten
irgendwohin kommen, so ver-
sammeln sie die Leute um sich
und sagen: „Wir sind vom
Herrn der Himmel geschickt
worden, um euch zu Ihm zu
rufen!“ Und die Leute fragen:
„Was ist dein Beweis dafür, daß
du vom Himmel geschickt bist?
Was ist deine Vollmacht? Gib
uns einen Beweis! Zeig uns dei-
ne Bevollmächtigung, und wir
folgen dir. Wenn nicht, dann
mögen wir dir nicht folgen,
denn vielleicht bist du ein Be-
trüger. Wir wollen ein himmli-
sches Zeichen dafür, daß du

uns geschickt worden bist!“
Und einige der Propheten ka-

men mit außergewöhnlichen
Zeichen, und die Leute akzep-
tierten sie als neue Propheten,
die vom Himmel geschickt wor-
den waren. Sie kamen mit ei-
nem „ferman“, einem „königli-
chen schriftlichen Dekret“.
Und wenn jemand sie fragte:
„Wo ist deine Vollmacht?“, so
konnten sie sie ihnen zeigen:
„Hier ist meine Vollmacht, und
sie ist von unserem König, dem
Herrscher, besiegelt worden.“

Als Allah, der Allmächtige,
Seinen Propheten Sayyidinâ
Adam Safiyu-llâh æ schickte,
sagte Er zu ihm:

„Ich schicke dich zwar vom
Himmel auf die Erde, aber ich
verwerfe dich nicht wie den
Iblis. Iblis ist verworfen und
kann nie mehr ins Paradies zu-
rückkommen, aber du, o Adam,
hast um Verzeihung gebeten
und gesagt: ‚Verzeihung! Ich
bitte um Vergebung, o unser
Herr! Ich habe Unrecht getan!‘,
und Ich nehme deine Reue an
und vergebe dir. Aber weil du
ein ungehorsamer Diener
warst, so schicke Ich dich auf
die Erde, um dort für eine Wei-
le zu sein, aber Ich verhindere
nicht deine Rückkehr ins Para-
dies. Es ist nicht für immer für
dich und deine Kindern verbo-
ten! Solange, wie du um Verge-
bung bittest und bereust, neh-
me Ich deine Entschuldigung
und deine Bitte um Vergebung
an. Aber die Menschen kön-
nen nicht von alleine zu Mir
zurückkehren, und deshalb sen-
de ich Meine ausgewählten Die-
ner aus den Reihen deiner Kin-
der, um sie zu Mir zurückzuru-
fen. Ich schicke Meine göttli-
che Führung, damit ihr zu Mir
zurückkommen könnt, in Mein
Paradies!“

Und so schickte Allah Pro-
pheten und forderte durch sie
die Menschen auf, in ihr Para-
dies zurückzukehren, Ehre zu
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finden und Vergebung zu
erlangen. Und der letzte von
ihnen war Sayyidinâ
Muªammad œ; der letzte und
gepriesenste unter ihnen, der
geehrteste in der göttlichen
Gegenwart. Er wurde zu einer
Zeit geschickt, als der Tag der
Auferstehung, der Jüngste Tag,
nahegekommen war, und seit
seiner Zeit sind nun 15 Jahr-
hunderte vergangen, 15oo Jah-
re.

Und wir versuchen, etwas
über ihn zu sagen, und es ist
eine Eingebung meines Her-
zens, darüber zu sprechen, daß
der Herr der Himmel uns Sein
göttliches und königliches Buch
geschickt und gewährt hat, das
die wirkliche Position und wah-
re Sendung Sayyidinâ
Muªammads beweist. Und es
ist ein solcher Beweis und eine
solche Bestätigung, daß nie-
mand, der seinen Verstand
benutzt, seine Prophetenschaft
leugnen kann!

Aber heutzutage haben die
Menschen zwei Hirne: eines
hier oben im Kopf ... und ein
anderes da unten ... und die
Leute benutzen nicht den Kopf
hier oben, sondern rennen, um
die Befehle des zweiten ‚Kop-
fes‘ da unten ... auszuführen ...
– „Qiblatuhum nisâ’uhum ... (die
Frauen sind ihre Qibla)“ ...

Die Leute des 21.Jahrhun-
derts denken an nichts anderes
außer an Essen, Trinken und
sexuelles Vergnügen! Sie be-
nutzen nie die geehrte Befehls-
gewalt ihres Kopfes! Sie sind
‚mahkum‘, unter der Kontrolle
der Begierden des zweiten
‚Kopfes‘, seiner physischen
Wünsche, und so reitet Schai-
tan sie! ... Die Menschen heute
haben keinen Verstand! Sie
benutzen nicht ihren geehrten
Kopf, sondern rennen für den
‚Tierkopf ‘. Und die ganze Welt
ist unter der Kontrolle ihres
tierischen Hirns. Und das ist
die Quelle aller Probleme!

Der Herr der Himmel schick-
te das Siegel der Propheten,
Sayyidinâ Muªammad œ, mit
Seinem göttlichen, königlichen
Dekret, und sagte zu ihm: „Rufe
die Menschen dazu auf, daß sie
es akzeptieren. Ich schicke die-
ses Dekret, um ihnen zu zeigen,
wie sie ins Paradies zurückkom-
men können, damit sie geehrte
Diener sein können. Wenn sie
Mein königliches Dekret nicht
akzeptieren, dann schicke Ich
sie auf die Stufe der Tiere hin-
unter und noch tiefer!“

Und was lehrt der erste Be-
fehl des Heiligen Qur’ân? Er
lehrt: „Bismi llâhi r -raªmâni r-
raªîm: Al-ªamdu li-llâhi rabbi l-
‘âlamîn.“ Dies bedeutet: O ihr
Menschen! Sagt Dank eurem
Herrn! Sagt: „Ewiger Dank sei
Dir! Alles Lob, aller Respekt,
alles ist für Dich, um Dich zu
verherrlichen! Alles Lobpreis
gebührt Dir, o unser Herr!“

Und so sagte der Prophet:
„O ihr Menschen! Wenn ihr
dies sagt: ‚Al-ªamdu li-llâhi rabbi
l-‘âlamîn‘; o unser Herr, wir sind
Dir dankbar. Aller Dank und
Lob und Verherrlichung und
endloser Respekt gebühren
Dir!‘, so akzeptiert Allah der
Allmächtige das und vergibt
euch! Er verzeiht euch und
schickt euch in Sein Paradies.
Aber wenn ihr dies vergeßt, so
werdet ihr niemals das Para-
dies schauen oder den wunder-
baren Duft des Paradieses wahr-
nehmen!“

Und der Prophet sagte: „Der
wunderbare Geruch des Paradieses
kommt aus einer Entfernung von 5oo
Jahren!“

Glaubt nicht, daß er damit
5oo Jahre zu Fuß, im Auto, im
Flugzeug oder in der Rakete
meint! Nein; er meint damit
den Flug der Engel und die
entsprechende Entfernung, aus
der der Duft des Paradieses jene
Menschen erreicht, die Allah
dankbar sind! Die anderen wer-
den außerhalb der Entfernung

sein, aus der sie der Duft des
Paradieses erreichen könnte...

Möge Allah mir vergeben
und euch segnen! O ihr Men-
schen! Seid keine Diener von
Dunyâ! Gebt nicht 24 Stunden
nur für diese Welt! Die Heili-
gen sagen: „O ihr Menschen,
ihr müßt für Allah arbeiten,
und selbst wenn es nur halb-
tags ist!“... Heutzutage sagen
nämlich die Leute: „Ich habe
eine ‚Teilzeitstelle‘. Keine vol-
le Stelle, aber ich habe zumin-
dest einen Halbtagsjob gefun-
den“, und sie sind damit zufrie-
den, „auch wenn es nur eine
Teilzeitstelle ist – es ist gut für
mich.“ Und so sagen die Heili-
gen auch: „O ihr Menschen!
Das Recht eures Herrn ist es,
daß ihr 24 Stunden für Ihn ar-
beitet und in Seinem göttlichen
Dienst steht. Wenn ihr das aber
nicht tun könnt, so arbeitet zu-
mindest ‚in Teilzeit‘ für Ihn!“

Warum sagt ihr: „Ich habe
keine Zeit; ich brauche sie für
mich selbst, für meinen Job“?
Schande auf euch! Ihr arbeitet
für Schaitan und euer Ego –
warum nicht auch in Teilzeit
für Allah? Und Teilzeit kann
eine halbe Stunde bedeuten;
eine Stunde, zwei, drei oder
auch eine Viertelstunde ... eben
Teilzeit ...

Gebt einen Teil der Zeit des
Tages, der 24 Stunden, für eu-
ren Herrn, um Ihn mit euch
zufriedenzustellen! Wenn ihr
Ihn nämlich nicht zufrieden-
stellt, so werdet ihr niemals ir-
gendeine Zufriedenheit hier
oder im Jenseits erreichen!

Möge Allah uns vergeben
und euch segnen, um der Ehre
des in Seiner göttlichen Ge-
genwart geehrtesten Prophe-
ten, Sayyidinâ Muªammads
œ willen, Fât iªa !           ◆
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Allâhumma ¶alli wa sallim
wa bârik ‘alâ sayyidinâ Muªammad

†abîba l-qulûbi wa dawâ’ihâ
wa ‘âfiyati l-abdâni wa shifâ’ihâ

wa nûri l-ab¶âri wa ¡iyâ’ihâ
wa ‘alâ âlihi wa ¶aªbihi wa sallim.

O Allâh, sende Segenswünsche und Heil
und Segen auf Sayyidinâ Muªammad

 – den Arzt der Herzen und ihren Heiler
und die Lebenskraft der Körper und ihrer Genesung

und das Licht der Augen und ihres Glanzes –
und die Seinen und seine Gefährten und Heil.

Mit Dank an die Übersenderin, geben wir hier die Übersetzung des
Bittgebetes um Gesundheit weiter, das in der vergangenen Lichtblick-Aus-
gabe im arabischen Textlaut abgedruckt war:

#alâtu sh-Shifâ’

M a r t i n  L i n g s
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96 Seiten, Paperback
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S P O H R

Dieses Buch packt all das, was es dem
Europäer der heutigen Zeit schwer macht,
mit ganzem Herzen in einer Religion zu
leben, bei der Wurzel und zeigt, indem es
dies tut, daß der moderne Mensch auf
eine unserer heutigen Zeit gemäße Weise
ein  Hort des Aberglaubens in seiner
gefährlichsten Form ist. Wir sehen uns in
der modernen Welt mit ihrer Fortschritts-
und Wissenschaftsgläubigkeit einer Si-
tuation gegenüber, die an das Märchen
von des Kaisers neuen Kleidern erinnert.
Nichts ist heute mehr vonnöten, als daß
einfach einmal jemand kommt und die
Wahrheit sagt.
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